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Das 10-kV-Netz besteht auf Stadtgebiet im Grundaufbau
aus einer doppelstringigen, ziemlich weitmaschigen Ringlei-
tung (Fig. 6). Aussenquartiere werden mit einstringigen
Ringleitungen erfasst. Dazwischen liegen Querverbindungen
und einzelne wenige Stichleitungen, die zu besondern Bela-
stungsschwerpunkten fithren. Wenn moglich, soll jede Trafo-
station von zwei Seiten her gespiesen werden. Benachbarte
Trafostationen erhalten, wenn immer moglich, auch eine Se-
kundérverbindung.

Das 50-kV-Netz besteht ebenfalls aus einer weitmaschi-
gen Ringleitung. Betrieblich wird das 50-kV-Netz vermascht
und das 10-kV-Netz als Strahlennetz geschaltet.

6. Tarife

Die Tarife wurden letztmals auf den 1. Oktober 1977
angepasst. Zweifellos werden in den nichsten Jahren weitere
Tarifrevisionen folgen. Diese haben neben rein finanziellen
Belangen auch Aspekten wie verdnderte Energicanwendun-
gen, Forderung des Sparwillens, Vereinfachung der Tarif-
strukturen im Hinblick auf die EDV-Verarbeitung usw.
Rechnung zu tragen. Auf Stadtgebiet wird der Bevdlkerung
elektrische Energie und Gas angeboten. Diese beiden Ener-
giearten brauchen sich nicht zu konkurrenzieren. Eine sinn-
volle Ergidnzung liegt im Interesse einer Diversifikation der
Energietrager, wenn die Moglichkeiten dazu ausgeschopft
werden.

Adresse des Autors
Industrielle Betriebe der Stadt Chur, Felsenaustrasse 29, 7004 Chur.

Das Elektrizitatswerk der Gemeinde St. Moritz

1. Einleitung

St. Moritz hat sich in den letzten 100 Jahren nicht nur zum
weltberiihmten Wintersportplatz entwickelt, der zweimal olym-
pische Winterspiele und zwei alpine Skiweltmeisterschaften or-
ganisierte, es darf im Schatten dieser sportlichen Grossereig-
nisse auch als die Wiege der Elektrizititsversorgung in der
Schweiz bezeichnet werden. Die geschichtliche Entwicklung der
Elektrizitiatsversorgung im Kurort St. Moritz wurde im «Biind-
ner Jahrbuch 1959» von U. Keller, St. Moritz, umfassend be-
schrieben, und zum Anlass der Jahresversammlungen SEV/
VSE 1959 erfolgte im Bulletin des SEV Nr. 16, Jahrgang 1959
eine entsprechende Veroffentlichung. Eine erneute Wieder-

Fig,1 Bronzene Gedenktafel fiir Johannes Badrutt (anlisslich der
Einweihung des heute noch bestehenden Kraftwerkes Islas zu
Ehren der Familie Badrutt iibergeben)
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holung miisste sich auf das Abschreiben des Bestehenden be-

schrinken. Wir mochten auf eine derartige Nacherzdhlung

verzichten und die wichtigsten Daten der Entwicklungsge-
schichte nur nochmals stichwortartig in Erinnerung rufen

(Fig. 1).

1878 Bau des ersten Elektrizitatswerkes der Schweiz im Kulm-
hotel St. Moritz durch Johannes Badrutt und Inbetrieb-
setzung der ersten elektrischen Beleuchtung im Speise-
saal des Kulmhotels am 25. Dezember 1878.

Bau eines neuen Kulmwerkes am Ausgang der Inn-
schlucht beim heutigen Standort der Unterstation Islas.

1887

1891 Griindung der AG fiir elektrische Beleuchtung von

St. Moritz und Bau des oberen Charnadiirawerkes.

1913 Ubernahme der gesamten elektrischen Anlagen mit den
beiden Kraftwerken der AG fiir elektrische Beleuchtung

durch die Gemeinde St. Moritz.

Neubau des heute noch in Betrieb stehenden Kraft-
werkes Islas als Ersatz fiir die beiden erwdhnten An-
lagen.

1932

1962 Bau und Inbetriebsetzung der Unterstation Islas mit
Anschluss an das 60-kV-Netz der Kraftwerke Brusio AG

zwecks Verbesserung des Fremdenergiebezuges.

1970/71 Volistindige Erneuerung der Steuer-, Mess- und
Schutzeinrichtungen im Kraftwerk Islas.

1974 Inbetriebsetzung einer Unterstation in St. Moritz-Bad
fiir den weiteren Ausbau der Fremdstrombezugsanlagen.

2. Organisation

Die Gemeinde St.Moritz besitzt also seit 1913 ihr eigenes
Elektrizititswerk, das als unabhingige industrielle Unterneh-
mung der Gemeinde betrieben wird und trotz verschiedensten
Stromungen im Laufe der Jahre seine Selbstédndigkeit bis in die
heutige Zeit zum Wohle der Gemeinde behauptet hat.

Gegenwiirtig bemiihen sich 24 Angestellte um eine sichere
und wirtschaftliche Elektrizitdtsversorgung. Sie teilen sich auf
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Fig.2 Zentrale Islas links und Unterstation Islas rechts

der Umfahrungsstrasse am Ausgang der Innschlucht auf
Gemeindegebiet Celerina

in eine Kraftwerkbetriebsgruppe, die Netzmonteure, die Instal-
lationsgruppe und die Verwaltungsangestellten. Im kleinen
Team werden alle Projekte fiir die elektromechanischen Ein-
richtungen von Kraft- und Unterwerken, von Stations- und
Netzausbauten mit eigenem Personal bewiiltigt. Der Betriebs-
mann kennt ja die Anforderungen und Bediirfnisse seiner An-
lagen am besten.

3. Versorgungsgebiet, Beschaffung und Verbrauch
elektrischer Energie

Das Versorgungsgebict umfasst die Gemeinde Celerina,
St. Moritz-Dorf und den grosseren Teil von St. Moritz-Bad.
Der westliche Teil von St. Moritz-Bad, das Suvrettagebiet sowie
die Fraktion Champfér werden durch die Biindner Kraftwerke
bedient. Heute sind es je nach Wasserfiihrung des Inn noch
jahrlich 30-409, des Stromkonsums, der als Eigenerzeugung im
Kraftwerk Islas produziert wird. Diese Anlage nutzt die Gefélls-
stufe vom St.-Moritzer-See bis zur Ebene von Celerina mit
51 m Bruttogefille (Fig. 2 und 3). Zwei mit Francisturbinen an-

Fig.3 Maschinensaal des Kraftwerkes Islas
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Fig. 4 Unterstation in St. Moritz-Bad

getriebene Maschinengruppen im Leistungsverhéltnis 1:2 so-
wie ein ausschliesslich fiir die Verarbeitung des Dotierwassers
ausgelegtes Maschinenaggregat gestatten eine optimale Ver-
wertung der im Jahresablauf grossen Schwankungen unterwor-
fenen Abflussmengen.

Die zur Deckung des stetig wachsenden Konsumanstieges
benotigte Zusatzenergie liefern seit Jahren die Kraftwerke
Brusio AG. Uber zwei unabhingige Leitungen von 60 kV
Betriebsspannung werden die regionalen Unterstationen des
Oberengadins, sowohl der Biindner Kraftwerke als auch
die beiden Stationen unseres Elektrizitdtswerkes in Islas und
St. Moritz-Bad (Fig. 4) gespeist. Von diesen Anlagen aus er-
folgt iiber ein eng vermaschtes Kabelverteilnetz die Versor-
gung der 42 Transformatorenstationen bis hinauf in die Ski-
gebiete von Corviglia und Marguns im Val Saluver (Fig. 5).

Wie in den meisten Kurorten hat nach den Kriegsjahren die
wirtschaftliche Entwicklung gegeniiber dem Unterland erst mit
einigen Jahren Verzogerung eingesetzt. Dafiir dann mit ent-
sprechend erhohtem Exponenten. Die Anfang der siebziger
Jahre liberbordende Bautitigkeit stellte auch das Elektrizitéts-
werk vor ausserordentliche Aufgaben. Besser als nackte Zahlen
vermag die grafische Darstellung des Stromkonsums in unse-
rem Absatzgebiet gemiss Fig. 6 die Entwicklung seit 1950 bis
in die heutige Zeit wiederzugeben.

4. Finanzen und Tarife

Heute stellt das Elektrizitatswerk fiir die Gemeinde St. Mo-
ritz einen bedeutenden Aktivposten dar. Nebst der regelméssig
hohen Verzinsung des Dotationskapitals kann die Gemeinde
mit weitern jahrlichen Barausgaben von iiber 400000 Franken
rechnen sowie mit Naturalleistungen in Form von Gratisstrom-
lieferungen fiir die Strassenbeleuchtung und Vorzugstarifen fiir
die unselbstindigen Gemeindebetriebe. Ferner iibernimmt das
Elektrizititswerk die Kosten fiir Unterhalt und Erneuerungen
der oOffentlichen Beleuchtungsanlagen, die ohne eigenes Elek-
trizititswerk der Gemeindekasse zur Last fallen wiirden.

Bei den vom Elektrizititswerk der Gemeinde St. Moritz be-
dienten Abonnenten handelt es sich ausschliesslich um Nieder-
spannungsbeziiger. Die besondere Bedeutung, die im Kurort
der elektrischen Beleuchtung beigemessen wurde, ging bis in
die Nachkriegszeit so weit, dass vom Kraftwerk Islas aus sepa-
rate Verteilnetze fiir Licht- und Kraft/Wirme-Installationen
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10 erstellt wurden (Fig. 7). Diese grundsétzliche Auffassung wirkte
8 sich natiirlich auch auf die Tarifgestaltung aus. Noch heute er-
folgt die Stromverrechnung nach dem Wertschédtzungsprinzip,
4 also mit verschiedenen Tarifen, je nachdem ob der elektrische
5 Strom fiir Beleuchtungszwecke, flir Warmeanwendung oder zum
0' Antrieb von Motoren verwendet wird. Wer den Strombezug zum
s ] = ] - Beispiel fiir Warmwasserauf bereitung oder zu Heizzwecken auf
. : die Nachtstunden von 22 bis 7 Uhr beschréanken kann, hat die
4 | 1 Moglichkeit, vom preisgiinstigen Speichertarif zu profitieren.
1950 1960 1970

Fig. 6 Energie-Diagramm
@ Energiebezug von KW Brusio

. Eigenerzeugung
D Energieabgabe an KW Brusio
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Der prozentual erhohten Zunahme der hoherbewerteten An-
wendungen elektrischer Energie kommt das Verdienst zu, dass
das Elektrizitdtswerk St. Moritz seit 1940 keine Tariferhohun-
gen vornechmen musste und trotzdem seine Anlagen den zeit-
lichen Erfordernissen entsprechend mit eigenen Mitteln aus-
bauen konnte.
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5. Elektrowidrme fiir die Raumheizung

Abschliessend mochten wir noch auf eine Zeitperiode des
Elektrizitiatswerkes zuriickblenden, die im Vergleich mit der
heutigen gesamtschweizerischen Situation im Bereich der Elek-
trizititsverwertung interessante Analogien aufweist. Es handelt
sich um die Jahre der beginnenden Weltwirtschaftskrise und
des anschliessenden Weltkrieges 1939-1945. Die Beweggriinde
lagen damals allerdings nicht in der Substitution von Erdol,
sondern ganz einfach darin, dass St. Moritz 1932 eben das neu
erstellte Kraftwerk Islas dem Betrieb iibergeben hatte. Die Pro-
duktion dieser damals nach den modernsten technischen Uber-
legungen erstellten Anlage konnte aber infolge der weltwirt-
schaftlichen Verhiltnisse mit den riickldufigen Kurortfrequen-
zen bei weitem nicht ausgeniitzt werden.

Die vom damaligen Leiter des Elektrizitidtswerkes gefiihrte
Wirmeenergiekampagne verdient es gerade in der heutigen
Zeit, in Erinnerung gerufen zu werden. Sie findet Ausdruck in
einem Artikel des 1976 verstorbenen alt Direktors Theophil
Hauck unter dem Titel «St. Moritz, der Kurortim Schnee und
seine weisse Kohle», erschienen in der Zeitschrift «Elektri-
zitdtsverwertung», Heft 3/4, 1941/42.

Die Kraftwerke Brusio AG (KWB)

1. Entstehung und Entwicklung der KWB

Die Entstehung der KWB ist eng mit der Griindungs-
geschichte der Berninabahn verbunden: Das Elektrizitits-
unternehmen sollte in erster Linie der Bereitstellung der fiir
die elektrische Bahntraktion bendétigten Energie dienen.
Diese Energie stellte jedoch nur einen geringfiigigen Teil der
Produktion dar, die sich aus einer wirtschaftlichen Nutzung
der Puschlaver Wasserkrifte ergab. Die Elektrizititswerke
konnten deshalb erst gebaut werden, als der Absatz der nicht
fiir den Bahnbetrieb bendtigten Energie durch langfristige
Ubernahmevertrige sichergestellt war.

Die KWB wurden am 14. Juni 1904 gegriindet. Im glei-
chen Jahr erwarben sie von den Gemeinden Brusio und Pos-
chiavo die Konzessionen fiir die Nutzung des Puschlaversees
und seines Abflusses in den Kraftwerken Campocologno I
und II (untere Stufen). Die Kraftwerke Robbia, Cavaglia
und Palii (obere Stufen) wurden aufgrund von Konzessionen
der Gemeinden Pontresina (1909) und Poschiavo (1908,
1940 und 1941) gebaut. In diesen 5 Anlagen wird ein Gefille
von insgesamt 1713 m genutzt, das dem Unterschied zwi-
schen der Kote des Speichers Lago Bianco (18 Mio m3
nutzbarer Stauinhalt, 2234 m ii. M.) und derjenigen der Lan-
desgrenze bei Campocologno (521 m ii. M..) entspricht.

Die KWB sind an der Rhitische Werke fiir Elektrizi-
tdt AG und an der Kraftwerke Hinterrhein AG beteiligt. Zu-
dem erwarben sie eine Beteiligung an der AKEB Aktienge-
sellschaft fiir Kernenergiebeteiligungen Luzern, wodurch sie
sich Energie- und Leistungsguthaben aus den Blocken 2 und
3 der Kernkraftwerk-Anlage Bugey bei Lyon der Electricité
de France sicherten. Die Bldcke 2 und 3 werden im Laufe
des Jahres 1978 in Betrieb gehen.
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Nach diesem Aufsatz war St.Moritz ein eigentliches Ver-
suchsfeld fiir verschiedenste Elektroheizmethoden von der ein-
fachen Direktheizung iiber Akkumulierofen zur Elektrifizie-
rung ganzer Zentralheizungen mit Warmwasser und Dampf
mittels Durchfluss- bzw. Elektrodampfkesseln, ohne und mit
Speichern, fiir vorwiegende Nachtladung. Theophil Hauck
machte sich aber nicht nur {iber das momentane Uberangebot
an elektrischer Energie Gedanken, er hat sich gleichzeitig auch
uberlegt, dass dem Elektrizititswerk nach seinen eigenen Wor-
ten «das Rettungsseil der Krisen- und Kriegsjahre nicht zum
Galgenstrick der Nachkriegsjahre werden.

Hoffen wir, dass die gegenwirtigen Substitutionsbemiihun-
gen bei den verantwortlichen Kreisen der heutigen Elektrizi-
tatswirtschaft mit derselben weitsichtigen Uberlegenheit be-
handelt werden, mit der Theophil Hauck seinerzeit das Elektri-
zitdtswerk der Gemeinde St. Moritz besseren Zeiten entgegen-
fiihrte.

Adresse des Autors
Elektrizititswerk der Gemeinde St. Moritz, 7500 St.Moritz.

Tabelle I gibt Auskunft iiber die den KWB aus eigenen
Kraftwerken und Beteiligungen zur Verfiigung stehende Lei-
stung und Produktion.

2. Hochspannungsnetz, Verteilanlagen

Der Energietransport der KWB wickelt sich auf den vier
Spannungsebenen 220, 150, 60 und 20 kV ab (vgl. Fig. 2).

Mit den 220-kV-Leitungen Robbia—Sils i. D. und Robbia—
Sondrio (Italien) sind die KWB am internationalen Verbund-
betrieb angeschlossen. Diese Leitungen dienen dem grenz-
tiberschreitenden Energieverkehr sowie dem Transport der
fiir die Grossabnehmer im schweizerischen Versorgungs-
gebiet und in Italien bestimmten Energie.

Fig. 1

Zentrale Campocologno I, Maschinenraum

(B 195) 431



	Das Elektrizitätswerk der Gemeinde St. Moritz

